
THIAIS/EINBECK. Im Rahmen des Pfingstaus-
tausches der Städtefreundschaft von Einbeck 
und Thiais stellte die Einbecker Künstlerin Ale-
xandra Dörrier (links) unter dem Titel »Hom-
mage à Einbeck« Werke im Rathaus der franzö-
sischen Partnerstadt aus. Die Exposition nahm 
ihren Anfang in der Betrachtung alter Postkarten 
aus dem Archiv Rudloff sowie historischer Fens-
ter. Dörrier ging der Frage nach, was Betrachter 
sehen, wenn sie auf die Fenster und durch die 
Fenster einer Stadt blicken. So entstanden stili-
sierte und collagenartige Bilder, auf denen Ein-
becker Gebäude und Symbole zu finden 

sind. Wo Worte enden, schaffen Musik und Male-
rei Verbindung; dies passe zu ihrer Ausstellung 
sowie zum Konzert der Mendelssohn-Musikschu-
le und der Académie des Arts, so Dörrier, es 
werden Brücken zueinander geschlagen. Zu 
sehen waren Fenster mit Sicht auf die Stadt Ein-
beck, aber auch mit Blick in eine andere Welt. In 
Zeiten, in denen Unterschiede oft betont wer-
den, zeige die Kunst, was einen kulturübergrei-

fend verbinden könne. Musik und Malerei bieten 
Formen der Kommunikation jenseits von Gram-
matik und Vokabeln. Das mache sie so wertvoll – 
auch in der Völkerverständigung, so Dörrier. 
Neben »Grüßen aus Einbeck« gab es Einblicke 
vom Mittelalter bis in die Gegenwart. Zu sehen 
waren bekannte und ungewöhnliche Anblicke 
Einbecks. Eingeladen wurde, zusammen auf Ent-
deckungsreise zu gehen, wo man die Motive in 
Einbeck lokalisieren kann. So wurden Ausstel-
lung und Konzert selbst zu Fenstern, die Aus-
blick auf das Gemeinsame bieten, das Men-
schen über Grenzen hinweg verbindet. Gefördert 

wurden Exposition und Konzert unter dem 
Motto »Musik und Kunst öffnen Herzen und ver-
binden Menschen« vom Deutsch-Französischen 
Bürgerfonds. Er berät, vernetzt und finanziert 
Projekte, die die deutsch-französische Freund-
schaft und Europa in der Breite der Bevölkerung 
erlebbar machen. Zudem fördert er eine Vielzahl 
an Formaten und Themen, ist niedrigschwellig 
und steht allen Akteuren der Zivilgesellschaft 

offen. Der Bürgerfonds geht auf den 2019 zwi-
schen Deutschland und Frankreich geschlosse-
nen Vertrag von Aachen zurück und wurde im 
April 2020 errichtet. Er wird vom Deutsch-Fran-
zösischen Jugendwerk (DFJW) umgesetzt und 
zu gleichen Teilen von der Bundesregierung und 
der französischen Regierung finanziert. Bei der 
Eröffnung der Ausstellung im Rathaus stellte 
Dörrier den Gästen sowie Thiais’ Bürgermeister 

Richard Dell’Agnola (Zweiter von links), Stell-
vertreter Dany Beucher (Vierter von links) und 
Einbecks Bürgermeisterin Dr. Sabine Michalek 
(Zweite von rechts) ihre Bilder vor. Dr. Michalek 
erklärte, dass deutsch-französischen Kunstaus-
stellungen in den jeweiligen Rathäusern seit 
Jahrzehnten ein fester Bestandteil des kulturel-
len Austausches seien. Der Blick auf das Nach-
barland und die Menschen dort werde so ge-
weitet. Insbesondere das Kunsthaus in Einbeck, 
in dem auch Dörrier Mitglied sei, pflege Verbin-
dungen mit unterschiedlichen Vereinen und 
Verbänden in Thiais, in denen Malerei, Fotogra-
fie und bildende Kunst betrieben werde. Es 
haben sich langjährige und tiefe Freundschaf-
ten entwickelt. Ihr gefielen die Bilder der Expo-
sition »Einbeck – Hommage an eine Stadt« von 
Alexandra Dörrier. Die collagenartigen Kompo-
sitionen, die von Einbecker Motiven inspirierte 

seien, laden ein, bekannte Orte neu zu entde-
cken. Die Kombination verschiedener Elemente 
verbinden historische und moderne Aspekte. 
Eine besondere Rolle spielen bunte Glasfenster, 
die im Alten Rathaus, der Einbecker Brauerei, in 
Schulen und Kirchen der Stadt zu finden seien. 
Diese bieten eine gute Möglichkeit, gemeinsam 
auf Vergangenes zu treffen und auf Entde-
ckungsreise zu gehen. Fotos: Rudloff
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Wenn Kunst Fenster öffnet und Brücken baut

AUSSCHUSS FÜR KULTUR, SCHULE UND SPORT 

Förderung durch Startchancen-Programm 
Für Geschwister-Scholl- und Pestalozzischule | Zeitgemäße Lernumgebung

EINBECK. Der Ausschuss für Kultur, Schule 
und Sport wurde in seiner jüngsten Sitzung 
über das Startchancen-Programm informiert. 
Gefördert werden die Geschwister-Scholl- 
und die Pestalozzischule. 

Das Startchancen-Programm (SCP) ist das 
größte Bildungsprogramm von Bund und Län-
dern und richtet sich an Schulen zur Förde-
rung von benachteiligten Schülerinnen und 
Schülern, um ihnen einen guten Start ins 
Schulleben und später ins Berufsleben zu er-
möglichen. Es soll für Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene – unabhängig von den 
Rahmenbedingungen, unter denen sie auf-
wachsen – die Teilhabe ermöglichen und den 
Bildungserfolg verbessern. Es geht darum, 
den Bildungserfolg von der sozioökonomi-
schen Herkunft zu entkoppeln. Das SCP ba-
siert auf drei Säulen: einem Investitionspro-

gramm für eine zeitgemäße und förderliche 
Lernumgebung, Chancenbudgets für bedarfs-
gerechte Lösungen zur Schul- und Unter-
richtsentwicklung und Personal zur Stärkung 
multiprofessioneller Teams 

Gemäß  der Richtlinie  erhalten die ausge-
wählten Startchancenschulen der Stadt Ein-
beck Fördermittel, um Investitionen in die 
kommunale Bildungsinfrastruktur zu ermög-
lichen die Pestalozzischule erhält  852.872 
Euro und die Geschwister-Scholl-Schule 
842.802 Euro, der Eigenanteil der Stadt be-
trägt 726.717,43 Euro.  

Gefördert werden Maßnahmen, die unter 
Berücksichtigung von Barrierefreiheit und 
den Erfordernissen des Klimaschutzes der 
Schaffung einer förderlichen und zeitgemä-
ßen Lernumgebung dienen und einen Beitrag 
zur Verbesserung der pädagogischen Qualität 

der Lern- und Lehrumgebung leisten. Das 
können zum Beispiel Neubau-, Umbau-, Er-
weiterungs- und Modernisierungsmaßnah-
men in Bezug auf Schulgebäude sein, aber 
auch die Einrichtung und Ausstattung von 
Kreativlaboren, Bewegungsräumen oder 
Lernlandschaften. Die Maßnahmen  sollen 
unmittelbar oder mittelbar zu einer Motivati-
ons- und Kompetenzsteigerung der Schüle-
rinnen und Schüler beitragen, die räumlichen 
Rahmenbedingungen, die Arbeit der pädago-
gischen Fach- und Lehrkräfte sowie die Zu-
sammenarbeit in multiprofessionellen Teams 
verbessern und die Vernetzung der Schulen 
in den Sozialraum fördern.  

Förderfähig sind seit August 2024 begonne-
ne und vor dem 31. Juli 2034 abgeschlossene 
Maßnahmen. Maßnahmen, die bei Antrag-
stellung noch nicht durch die Abnahme aller 

Leistungen abgeschlossen sind, sind ebenfalls 
förderfähig. Für Maßnahmen, die nach dem  
5. Juni 2024 begonnen wurden, wird eine 
Ausnahme vom vorzeitigen Maßnahmenbe-
ginn zugelassen. Der Fördersatz beträgt bis zu 
70 Prozent der zuwendungsfähigen Ausga-
ben. Das Gesamtvolumen einer Maßnahme 
muss mindestens bei rund 15.000 Euro liegen. 

Beide Schulen haben bereits Bedarfe/Maß-
nahmen ausgearbeitet, die bei einem gemein-
samen Ortstermin genauer erläutert und prio-
risiert werden sollen. Für diese Maßnahmen 
wird dann der zuständige schulfachliche De-
zernent vom RLSB eine Überprüfung der För-
derfähigkeit vornehmen, um anschließend 
Kostenschätzungen für die mittelfristige Fi-
nanzplanung vorlegen und die erforderlichen 
Haushaltsmittel in den Haushaltsplanberatun-
gen einbringen zu können. sts

Das wird eine richtig gute Zeit an der Goetheschule
EINBECK. Vor Freude laut gejubelt haben jetzt 
die künftigen Fünftklässler der Goetheschule. 
Beim Kennenlerntag wurden sie spielerisch auf-
gefordert, die in der Pausenhalle versteckten Um-
schläge zu suchen, in denen ihre Klassenzugehö-
rigkeit niedergeschrieben war. Augenscheinlich 
waren die 63 Mädchen und Jungen mit der Ein-
teilung zufrieden. Den neuen Fünftklässlern 
waren Paten zur Seite gestellt, die das Einleben 
an der neuen Schule nach den Sommerferien 
leicht machen sollen. Ihnen, dem Goethe-Team 
und den Klassenlehrern Arne Burhenne, Olga von 
Petersson, Dorothea Wolfrum, Jan-Gideon Stock-
husen, Saskia Reuter und Stephan Jannasch 
dankte Schulleiter Christoph Schnapperelle. Mit 
einem freundlichen »Hallo« begrüßte er die 
neuen Goetheschüler. Dass am gleichen Tag die 
Abiturienten verabschiedet worden waren, 
stimmte ihn traurig, umso mehr freute er sich auf 
die neuen Schüler. Sie werden, da war er sich si-
cher, »eine richtig, richtig gute Zeit« an der Goe-
theschule haben. Denn hier gebe es eine gute 
Schulgemeinschaft, unterstrich er. Im weiteren 
Verlauf des Nachmittags  gab es zudem Infos für 
den Start ins neue Schuljahr. Am Donnerstag,  
14. August, können die Schüler und ihre Eltern ab 
8 Uhr an einem Schulübergangsgottesdienst in 
der Münsterkirche teilnehmen, und ab 9 Uhr wer-
den alle neuen Schüler:innen an der Goetheschu-
le willkommen geheißen. Foto: Stöckemann


